
ORGANGE

1e ZeEIDCHE. DiIe Perversıon und 26. März iıhr Veto dıesen Be- Beziehungen außerhalb eiıner ormell
Sinnlosigkeıt dieser, einer olchen schluß einlegten erstmalıeg ın der geschlossenen Ehe In jedem Fall als

19Jährıgen (Geschichte dıeser Kırche siıttlıch problematısc. WCI1-inrıchtung überhaupt ZeISEn De-
darf CS aber keiner Kommentierung, „weıl dıe Besorgn1s besteht, daß diıeser den
alleın dıe MINUZIÖSE un detallgetreue eschlu der Synode mıt dem Be- In der Moraltheologıe ist INan In dieser
Darstellung genugt Robbins und dıe kenntnis der Nordelbıischen Evange- rage längst dıfferenzilerteren OSI-
wıirklıche Schwester elen en eıne lısch-Lutherischen Kırche unvereınbar t1onen gelangt. Wenn heute eıne oroße

ahl VO Paaren dıe Ormelle nstıtu-offnung: Wenn I1L1all dıe Todesstrafe ISTs. DDıIe 1SCNOTeEe wandten e1In, der Be-
AUS ıhrer skandalösen Verborgenheıt schluß stelle dıe Ehe In ıhrer ,,  e1ıtbı tıonalısıerung ihrer Partnerbeziehung
AaNlS$s IC der Offentlichkeit als Ehe AUS welchen (jründen auchfunktiıon als maßgeblıche Lebensform“
dıese ZWINZE, sıch mıt dem Geschehen ın rage Das Veto hat aufschıiebende immer auIiIschıeben DZW scheuen,
auseinanderzusetzen. werde dıe Zahl Wırkung DıIe Synode muß auf eiıner rechtfertigt dıes noch nıcht dıe PaU-
der Befürworter sıch drastısch VCI- der nächsten Sıtzungen über den be- schale Annahme, S1e ehnten damıt
rngern. fO treffenden Absatz der Stellungnahme notwendıigerweılse auch zentrale Werte

ehelıcher Partnerschaft ab etiwa denNCUu entscheıden. Das drıtte ıtglıe
des Bıschofskolleg1ums der OTdeIDI- Vorsatz, dıe Paarbeziehung auf (le
schen Kırche., Biıischöfin Marıa Jepsen, benslange) auer anzulegen, SOWIE dıe
schloß sıch dem Veto nıcht Hınordnung auft achkommenschaft

un Einschlulß der Möglıchkeıit zeıt-
DDIe Synoden-Präsıidentin verteidigte welsen Aufschubs, versteht SICH.Leıitbild? unterdessen den esSsCHIu Handlungs-
bedarf bestehe, we1l der FEın- uberdem rag sıch: Ist dıe Instıtution

Nichteheliche Lebensgemeinschaften IC entstehe, daß dıe „Kırche nıchts Ehe tatsächlıc nachhaltıg gefähr-
21in heikles ema nıcht HUT hei Prote- anderes akzeptiert als das enelıche det, WIe dies gerade In der Dıskussion
SIantien oder das zölıbatäre en DıiIe Krıtiık dıe nıchtehelichen Lebensgemeın-

der beıden 1SCAHNOTIe In ezug auft dıe schaften immer wıeder inge-DIe Synode der Nordelbischen Evan- Leıitbildfunktion der Ehe WIEeS S1e stellt wırd? KöÖönnte S1e nıcht lediglich In
gelısch-Lutherischen Kırche eia
sıch auf iıhrer Tagung März mıt der Bemerkung zurück, dıe be- einem Prozeß tiefgreiıfenden Wandels

sondere Bedeutung der Ehe werde begrıffen se1ın? DiIe Ehe verlhert E1-
mıt elner ıIn Vorbereıtung befindlıchen nıcht berührt Auf dıe Journalısten- aber behält interessanter-
Handreichung ZU ema 99 he’ Fa- geNWETL,

rage, Was dıe 5Synode „Anerken- WeIlse ıIn Verbindung mıt der eigent-mılıe und andere Lebensformen“ und 6C  nung verstehe, gab S1e ZUT Antwort: lıchen Famılıengründung eiıne hohe
esScChIO dazu eiıne Stellungnahme, dıe „Das Ist der Schritt, für diıese Plausıbilität Nıichtehelıiıche ebensge-In den agen und ochen danach für Art des Zusammenlebens SegensiOT- meıinschaften ıIn der ege]leINIgES uiIisehen sorgle. VOr em dıe
Behandlung des Umgangs mıt nıcht- INenN entwıickeln“ (Das Sonntags- nıcht dıe Ehe, sondern tellen In der

a Zeıt DIS Z Geburt des ersten Kındes
ehelıchen und homosexuellen Partner-
schaften heferten für Kommen:- Be]l den Vorgängen diıesen Syn- eiıne Partnerschaftsform des Übergangs

dar WECNN auch zuwelıllen VO  = langertare und Krıitik In beıden Fällen hatte odalbeschlu handelt 6S sıch nıcht auer: In gewIlsser Weıse vergleichbar
[Nan sıch In der rage möglıcher deg- eINe Problematık alleın der OTrdelDI1-

schen Kırche mıt der firüheren Verlobungszeıt.
NUNSCH olcher Beziıehungen nıcht DiIe Zahl der auf Dauer und mıt Kın-
einıgen können. Auf katholischer Seıte ist dıe Dıiskus- dern nıchtehelich zusammenlebenden

S10N über dıe Haltung den nıcht-Für NaC  altıge Auseinandersetzun- Paare ist immer noch vergleichsweıse
JCH sorgte VOT em der eschliu In eheliıchen Lebensgemeinschaften ZW al

sachen “nichtiehelecher oder WI1Ie dıe wenıger weiıt tortgeschrıtten. Ent- gerıng Der unsch VO  — Frauen und
ännern ıIn nıchteheliıchen Lebens-

5Synode diese Beziehungen sprechende Beschlüsse und Voten gemeıinschaften ach einer gewIlsseneheähnlıiche Gemeinschaften‘‘. DIie- KG jedoch 1n den etzten Jahren WIE-
derholt Schlüsselthemen d1ıözesaner mınımalen Jurıstiıschen AnerkennungSCr autete: „Dıie Synode CZ sıch iıhrer Verbindungen älßt auft dıe Be-aliur en verbindliche und auf Dauer Synoden und Pastoralforen. Eın nde jJahung einer W1Ie immer 1m einzelnen

angelegte eheähnlıche Partnerschaften der Dıskussıon ist gegenwärtig aum ausgestalteten instıtutionellen I1CNe-als Lebensform anzuerkennen se  ar Zwischen manchen ehramt-
7u einem Politikum wurde dieser lıchen Aussagen dıesem ema und IuNng der Partnerschaft schlıießen

5>ynodalbeschluß VOI em auft Tun der Praxıs besteht eine nıcht rheblıi- on den Kontakt diıeser Wırk-
der Tatsache, daß ZWEe1 der dre1ı Bı- che Daß sıch In der katholischen IC  er VO  z Ehe und Partnerschaft

Kırche In diıeser Hınsıcht substanzıellschöfe der Nordelbıiıschen Kırche, arl zurückzugewınnen, legt sıch für dıe ka-
Ludwig ohlwage u  eC und eIWwAas andern kann, ist olange schwer tholiısche Kırche eine Neuorientierung

vorstellbar, WI1IEe lehramtlıc sexuelle auf dıesem Gebilet ahe ALHans Christian NU. (Schleswig),
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